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RENÉ SOUKUP

:: In Glinde haben sie etwas ganz
Großes vor. AmGolf Gut soll ein Hotel
mitWellnessanlage der Premium-Klas-
se gebaut werden. Dafür nehmen In-
vestorenmindestens 40Millionen
Euro in die Hand. Der Gebäude-Kom-
plex ist in der Fläche zwar etwas ausge-
dehnter, als es der vorhandene Bebau-
ungsplan zulässt. Trotzdemwären
auch die Bedenkenträger in der Politik
gut beraten, einer Änderung zuzustim-
men. Denn dieses Projekt darf nicht
scheitern. Es ist ein weiterer Baustein
für den prosperierenden Kreis Stor-
marn.

VomTourismus-Boom in Hamburg
profitiert Stormarn seit Jahren, jetzt
könnte es – bezogen auf Glinde – genau
andersherum laufen, wenn auch in
einem überschaubaren Rahmen. Ge-
wiss würden dieWellness- und Golf-
urlauber, die von hier aus die Hanse-
stadt erkunden, zudem einige Euro in
den Glinder Geschäften und denen der
Nachbargemeinden lassen.

Der Standort ist ideal und bietet
alle Voraussetzungen, die Anlage wirt-
schaftlich erfolgreich zu führen. In
unmittelbarer Nähe der Autobahn 1
liegend, ist er für Hamburger undMen-
schen aus der Region schnell erreich-
bar. Auch ganz wichtig: Resort und
Wohngebäude liegen weit genug
voneinander entfernt, die Anwohner
dürften sich nicht gestört fühlen. Und
die Stadt kann sich über einen weiteren
Gewerbesteuerzahler freuen. Dieses
Projekt ist eine gute Sache.

Eine gute Sache
für dieRegion

ELMENHORST

Müll wird wegen des
Feiertages später abgeholt

:: Wegen des Himmelfahrtstages am
14. Mai gibt es im gesamten Kreis Stor-
marn in dieser Woche veränderte Ter-
mine für die Müllabfuhr. Die Tour, die
am morgigen Donnerstag gefahren
würde, verschiebt sich auf Freitag, 15.
Mai. Die Freitagstour verschiebt sich
nach Angaben der Abfallwirtschaft
Südholstein (AWSH) in Elmenhorst auf
Sonnabend, 16. Mai. Betroffen sind die
Leerungen der Biotonnen, der Restab-
fall- und Papiertonnen sowie die Abho-
lung der gelben Säcke. Im AWSH-Ab-
fuhrkalender sind die Verschiebungen
einzusehen. Auch im Internet
(www.awsh.de) und auf der MyMüll-
App sind die veränderten Zeiten be-
reits berücksichtigt. Für weitere Infor-
mationen stehen die Mitarbeiter der
Abfallwirtschaft telefonisch unter der
Telefonnummer 0800/297 40 01 zur
Verfügung. (hppk)

BARGTEHEIDE

Einwohner werden über
Flüchtlingspolitik informiert

:: 101 Flüchtlinge aus acht Nationen
leben in Bargteheide. Und es werden
mehr kommen. Beschimpfungen habe
es bisher nicht gegeben, sagt Bürger-
meister Henning Görtz, der hofft, dass
es so bleibt. „Wir werden die Nachbarn
auch in Zukunft nicht um Erlaubnis
bitten, Aber wir werden besser infor-
mieren.“ So planen Stadt und Amt
Bargteheide-Land für Mittwoch,
27. Mai, eine erste Einwohnerver-
sammlung zumThema Flüchtlinge – ab
18.30 Uhr, im Ganztagszentrum (Am
Markt 2). Görtz wird Zahlen liefern, ein
Experte über das Asylrecht sprechen.
Auch ein Pate und ein Flüchtling wer-
den zu Wort kommen. Görtz: „Wichtig
ist eine dezentrale Unterbringung.“
Wer Wohnraum zur Verfügung stellen
kann, sollte sich im Rathaus (Telefon
04532/40 47-0) melden. (M.T.)
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Millionen-Projekt: Golf-Tempel fürGlinde
LüneburgerGeschäftsmannplant eineHotel­ undWellnessanlage. Investitionen vonmindestens40MillionenEuro. Politikmuss noch zustimmen

RENÉ SOUKUP

GLINDE :: Am Golf Gut in Glinde
soll im Herbst 2017 ein Hotel mit Well-
nessanlage der Premium-Klasse eröff-
net werden, das in Europa Maßstäbe
setzt. Entsprechende Pläne wurden
den Mitgliedern des Bauausschusses
jetzt vorgestellt. Hinter dem Vorhaben
stehen Jens Lessau, Inhaber der Golf-
anlage, und der Projektentwickler Sieg-
fried Reddel aus dem Landkreis Lüne-
burg. Was sie den Politikern gezeigt ha-
ben, stieß auf Wohlwollen. Auch wenn
wichtige Details noch nicht geklärt sind
und es auch Bedenkenträger gibt,
spricht vieles für die Realisierung. Das
Projekt soll mindestens 40 Millionen
Euro kosten.

„Das Hotel ist extrem wichtig für
das Image und die Positionierung der
Stadt im Bereich Tourismus. Es ist ein
Leuchtturmprojekt und strahlt überre-
gional nach Hamburg und Umgebung
aus“, sagt Bürgermeister Rainhard Zug.
Ein Bebauungsplan existiert bereits
seit November 2011. Er muss aber ge-
ändert werden, weil sich die Bauweise
aufgelockert hat und das Bau-Fenster
vergrößert werden muss. Die Nutzflä-
che beträgt 20.000 Quadratmeter.

Lessau und Reddel benötigten
rund 30 Minuten, um den Entschei-
dungsträgern ihr Konzept vorzustellen.
Reddel, der mehrere Investoren um
sich geschart hat, sagt: „Es gibt in
Norddeutschland nichts Vergleichba-
res.“ Was die Zahl der Besucher angeht,

plane er erst einmal konservativ. „Erst
im zweiten Betriebsjahr rechne ich mit
etwa 250.000.“

Architektonisch ist der Komplex in
einem mediterranen und arabisch-in-
dischen Stil gehalten. Geplant in dem
Hotel-Gebäudemit bis zu vier Geschos-
sen sind 127 Zimmer. Dazu zählen auch
Suiten und Deluxe-Zimmer. Für Ge-
schäftsreisende und Tagungsgäste sind
Standardzimmer vorgesehen. Die
Räumlichkeiten für Tagungen und
Events umfassen rund 800 Quadratme-
ter und sind mit modernster Technik
ausgestattet. Auch das Ausrichten von
Hochzeiten soll hier möglich sein. Ho-
tel und Wellnessanlage mit Sport-,
Schwimm- und Behandlungseinrich-
tungen sind direkt miteinander ver-
bunden.

Golfurlauber und Städtereisende aus
Europa sollen angesprochenwerden

Ein wichtiger Bestandteil des Kon-
zepts ist zudem die Gastronomie. Ange-
dacht sind ineinander laufende Res-
taurant-, Bar- und Lounge-Bereiche
mit Kaminen. Neben den Individual-
gästen setzen die Investoren vor allem
auf Wellness- und Golfurlauber sowie
Kurz- und Städtereisende aus Deutsch-
land und Europa.

Das Golf Gut in der 18.500-Ein-
wohner-Stadt mit einer Neun- und 18-
Lochanlage sowie Kurzplatz und Dri-
vingrange hat über die Grenzen Glin-
des einen guten Ruf. Von den rund
1000 Mitgliedern kommen 70 Prozent

aus Hamburg und Umgebung. „Der
Platz ist ein Aushängeschild für Glin-
de“, sagt Zug. Eine noch viel größere
Sogwirkung verspricht er sich vom so-
genannten Wellness-Hotel-Resort.
Laut Verwaltungschef Rainhard Zug
könnte der Entwurfs- und Auslegungs-
beschluss im August erfolgen. Die Ma-
cher möchten im Frühjahr 2016 mit
dem Bau beginnen.

Bei der Konzeption der Wellness-
anlage, die sich auf 9500 Quadratmeter
erstreckt und weitläufig mit einem gro-
ßen Gartenanteil gestaltet ist, orientie-
ren sich die Planer unter anderem an
dem Mediterana in Bergisch Gladbach.
In der Branche gilt das Haus als eines
der Besten in Europa. Eben jene Anlage
hatte Reddel ab dem Jahr 2000 aufge-
baut und 13 Jahre lang geführt. „Das ist

eine Erfolgsgeschichte“, sagt Peter-Mi-
chael Geierhaas von der SPD. Der Poli-
tiker hat das Mediterana schon einmal
besucht und war begeistert. Er könne
sich vorstellen, dass es auch in Glinde
sehr gut funktioniere. Geierhaas: „Eine
Mehrheit in der Politik für die Ände-
rung des B-Plans lässt sich sehr wahr-
scheinlich finden, auch wenn nicht alle
jubeln.“

Davon geht auch Bürgervorsteher
Rolf Budde (CDU) aus. „Bisher gibt es
in unserer Fraktion keine Probleme,
ich persönlich sehe auch keine Hinder-
nisse.“ Die Anlage sei eine Bereiche-
rung für die gesamte Region. Mit dem
Bau des Golf-Tempels müsste die Ver-
bindungsstraße zur Anlage erneuert
werden. „Herr Lessau hat zugesagt,
dass er das macht. Er ist sehr akribisch,

kennt die Spielregeln“, sagt Budde. Jan
Schwartz, Ortsvorsitzender der Grü-
nen, kann dem Projekt viel Gutes abge-
winnen. „Wir brauchen so etwas, wenn
Glinde nicht nur Schlafstadt sein soll.
Eine solche Anlage bietet der Stadt die
Möglichkeit, Menschen anzuziehen,
die hier Geld lassen“. Schwartz ist aber
auch wichtig, dass Glinder Familienmit
schmalerem Geldbeutel Zugang haben.
Er sagt: „Es wäre gut, an bestimmten
Tagen die Preise zu ermäßigen.“

Verwaltung lädt am 18.Mai zu einer
Info­Veranstaltung für die Bürger

Die Aufgaben bei dem Projekt sind
klar verteilt. Lessau ist dafür zuständig,
die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen zu schaffen. Er muss die Politik be-
geistern, ein Grundstück mit entspre-
chendem B-Plan liefern. Projektent-
wickler Reddel hingegen sammelt
Investoren und sichert die Finanzie-
rung. Er setzt das Konzept letztendlich
um. „Inzwischen halte ich den Bau für
sehr wahrscheinlich, wäre aber schon
gern ein bisschen weiter gewesen“, sagt
Lessau.

Zu dem Thema des geplantenWell-
ness-Hotel-Resorts können die Glinder
am Montag, 18. Mai, im Rahmen einer
Bürgerinformationsveranstaltung im
Marcellin-Verbe-Haus (Markt 2) Fra-
gen stellen und ihre Anregungen vor-
tragen. Unter anderem unterrichtet die
Verwaltung über Ziele und Zwecke der
Planung. Beginn der Veranstaltung ist
um 19 Uhr.

Das ist der aktuelle Entwurf für den Golf­Tempel in Glinde. Hotel (links) und Wellnessanlage, die sich auf 9500 Quadratmeter erstreckt, sind miteinander verbunden GBP Project GmbH und von Reddel Projektmanagement

So könnte der
Außenbereich mit
Pool aussehen.
Dieses Bild hat
Projektentwickler
Siegfried Reddel
auch den Glinder
Politikern gezeigt

:: Statt Wasser sieht man zurzeit auf
vielen Seen und Tümpeln grüne Flä-
chen, die wie Teppiche aussehen.
Grund sind die Wasserlinsen. Die klei-
nen Pflänzchen sind zwar nur etwa drei
Millimeter groß, vermehren sich aber
ganz schnell und bilden dadurch dichte
Schwimmteppiche.

Eine Wasserlinse besteht aus
einem Blättchen. Dieses ist innen hohl.
Wie ein kleiner Wasserball schwimmt
es deshalb auf der Wasseroberfläche.
Einen Stiel gibt es nicht, nur eine Wur-
zel, die ins Wasser hängt. Im Herbst
speichert das Pflänzchen Stärke, wird
schwerer und sinkt auf den Teichbo-
den. Weil die Schwimmteppiche kaum
Licht durchlassen, können viele Unter-

wasserpflanzen nicht wachsen, wenn
die ganze Oberfläche bedeckt ist.

Gänse und Enten hingegen freuen
sich über dieWasserlinsen: Sie naschen
die Pflänzchen. Deshalb nennt man die
Schwimmteppiche auch „Entengrütze“.
Sie sind mehr als ein Snack. Die Blätt-
chen sind sehr nährstoffreich. Sie ent-
halten mehr Eiweiß als eine Sojabohne
und zudem noch Stärke. Entengrütze
ist für die Tiere das, was eine Schale
Müsli mit Milch oder eben Hafergrütze
für dich wäre.

In manchen Ländern wird dieWas-
serlinse sogar extra angebaut und an
Schweine und Hühner verfüttert. Eine
weitere Eigenschaft hat das kleine Ge-
wächs: Es reinigt dasWasser. (jhe)

Entengrütze deckt kleine Teiche und Seen zu

Eine Gänsefamilie vor einem mit Enten­
grütze bedeckten Teich Klingel­Domdey

GROSSENSEE :: Mit einem erhöhten
Personaleinsatz will die Polizei am
Nordstrand des Großensees auch in
diesem Jahr am Himmelfahrtstag Kra-
walle verhindern. Frank Schümann,
Leiter der zuständigen Trittauer Poli-
zeistation, nennt aus taktischen Grün-
den gegenüber dem Abendblatt keine
Zahlen. Sagt jedoch: „Dass unsere star-
ke Präsenz sinnvoll ist, zeigt die Ent-
wicklung in den vergangenen Jahren.“

Vor elf Jahren war es erstmals wäh-
rend eines sogenannten Bierkistenren-
nens zu massiven Ausschreitungen am
Nordstrand gekommen. Die Veranstal-

tungmit rund 2000 Teilnehmern geriet
völlig außer Kontrolle: 20 Jugendliche
wurden verletzt, Polizeibeamte wurden
angegriffen, der Strandabschnitt ver-
wüstet. Daraufhin verhängte das Tritt-
auer Ordnungsamt ein Alkoholverbot
rund um den Großensee, das die Poli-
zeibeamten seitdem durchsetzen.

Mit Erfolg. Die vergangenen Vater-
tage verliefen am Großensee ohne nen-
nenswerte Zwischenfälle. Dennoch
wurden 2014 drei Randalierer vorläu-
fig festgenommen. „Sonne und Alkohol
sind eine verhängnisvolle Kombina-
tion“, weiß Hauptkommisaar Schü-

mann. Handfeste Probleme entstünden
häufig beim Aufeinandertreffen der
unterschiedlichen Feier-Gruppen. „Die
kommen sich dann gegenseitig in die
Quere. Und wenn der Alkoholpegel
hoch ist, fallen die Hemmungen und es
wird schnell auch zugeschlagen.“

Die Polizei wolle niemandem die
Lust am Feiern nehmen, sagt Frank
Schümann, aber: „Wir sind präsent, um
die 99 Prozent der Ausflügler zu schüt-
zen, die friedlich sind.“ Je nach Witte-
rung rechnet Schümann mit bis zu 700
Jugendlichen am und rund um den
Großensee. (ena)

Präsenz derBeamtenwird nachAusschreitungen in den vergangenen Jahren am Großensee verstärkt

Polizei rüstet sich für Vatertag
WITZHAVE :: Es war ein schwerer
Raubüberfall mit einer Schusswaffe.
Eine Tat, die auch für die Polizei in
Stormarn nicht alltäglich ist. Und die
bei Opfern zu einem lebenslangen,
schweren Trauma führen kann. Am
Montagvormittag ist ein 54 Jahre alter
Geschäftsmann aus Witzhave in sei-
nem eigenen Haus am Oher Weg Opfer
eines brutalen Verbrechers geworden.

Der Mann war allein zu Hause.
Gegen 10 Uhr hatte er gerade eine Tele-
fonkonferenz mit mehreren Geschäfts-
partnern, als es unerwartet an der
Haustür klingelte. Der 54-Jährige öff-
nete die Tür. Vor ihm stand ein unbe-
kannter Mann. „Der Tatverdächtige
hielt dem Opfer sofort eine Schusswaf-
fe vor und drängte es ins Haus zurück“,
sagt Polizeisprecherin Sonja Kurz. „Er
soll außerdem ein Messer dabei gehabt
haben.“ Der Unbekannte habe den Ge-
schäftsmann bedroht und ihm ins Ge-
sicht geschlagen.

Im Anschluss durchsuchte der
Räuber das Haus nach Wertgegenstän-
den. „Danach lief der Täter in unbe-
kannte Richtung, möglicherweise über
den Oher Weg, davon“, so Polizeispre-
cherin Kurz. Eine sofort eingeleitete
Fahndung nach dem Unbekannten
durch die Polizei verlief ohne Erfolg.
Der 54 Jahre alte Hauseigentümer
blieb körperlich unverletzt.

Und so beschrieb das Opfer den
Verbrecher: Der Mann ist 25 bis 30
Jahre alt, etwa 1,80 Meter groß. Nach
Angaben des Opfers sprach der Täter
akzentfrei Deutsch. Er hatte zur Tatzeit
dunkle Haare, trug einen schwarzen
Oberlippen- und Kinnbart, der wie an-
geklebt gewirkt habe. Der Unbekannte
trug braune Kleidung und eine dunkle
Baseballkappe.

„So einen Fall hatten wir in jünge-
rer Vergangenheit nicht“, sagt Sonja
Kurz. „So etwas ist nicht ohne.“ Es han-
dele sich bei dem Delikt um keinen ein-
fachen Raub, sondern um schweren
Raub mit Einsatz einer Schusswaffe.
Die Gewaltkomponente durch die Be-
drohung mit der Schusswaffe, mögli-
cherweise auch mit einem Messer,
spiele dabei eine besondere Rolle.

Ob und wie viel der Räuber erbeu-
tet hat, war bei Redaktionsschluss noch
unklar. Die Ermittlungen der Kriminal-
polizei in Ahrensburg laufen derzeit
auf Hochtouren – es müssen Spuren
gesichert und Anwohner befragt wer-
den. Zudem suchen die Beamten nach
Zeugen, die am Montag, 11. Mai, in der
Zeit von 10 bis 11 Uhr in Witzhave et-
was Ungewöhnliches bemerkt haben
oder einen Verdächtigen oder ein unbe-
kanntes Auto in Tatortnähe beobachtet
haben: Telefon 04102/80 90. (sx)

TatortWitzhave: Geschäftsmann
mitWaffe bedroht und ausgeraubt

Polizeisprecherin Sonja Kurz: „So ein
Überfall ist nicht ohne“ Mira Frenzel
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